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Interview mit Dr. Ing. Dietmar Trippner, Leiter Modelltechnik BMW Group 
     
Herr Trippner, was erhoffen Sie sich von der BMW Design Modelling Competition?

Trippner: Zunächst einmal liegt es uns am Herzen, die Öffentlichkeit über den Beruf des Modelleurs aufzuklären. Das Berufsbild ist den meisten Menschen gar nicht bekannt, obwohl es ein sehr wichtiges Glied im Designprozess darstellt. Das sollte sich ändern. Außerdem möchten wir möglichst viele junge Leute für diesen Beruf begeistern und sie motivieren, eine entsprechende Ausbildung zu machen. Zum Beispiel in unserem hauseigenen Schulungsstudio.

Angenommen die Motivation ist geglückt und ein junger Mensch möchte diesen Beruf ergreifen. Welche Fähigkeiten muss er mitbringen?

Trippner: Vor allem muss er ein ausgeprägtes Formgefühl haben. Er muss erkennen können, wann und wie Flächen miteinander harmonieren. Kreativität ist genauso Voraussetzung wie die Liebe zum Detail. 
Wir arbeiten mit Perfektion, auf 0,2 mm genau. Das bedeutet, dass Formgestalter sehr viel Geduld und Ausdauer haben müssen und manche Dinge immer und immer wieder modellieren. So lange, bis alles hundertprozentig stimmt.
Eine der wichtigsten Voraussetzungen ist aber eine hervorragende räumliche Vorstellungskraft.

Formgestalter ist also ein Begabungsberuf?

Trippner: Auf jeden Fall. Gerade die räumliche Vorstellungskraft ist bei jedem sehr unterschiedlich ausgeprägt. Kreativität und handwerkliches Geschick sind ja sowieso nicht allen gleichermaßen in die Wiege gelegt.

Welche Rolle spielt bei BMW denn überhaupt noch das manuelle Modelling von Fahrzeugentwürfen?

Trippner:  Eine sehr große. Wir sind wie die schweizer Uhrmacher. Manche Dinge kann man einfach nur von Hand machen. Wollen Sie wirklich lebendige und dynamische Flächen schaffen, dann geht das nur mit Handarbeit. Computermodelle bleiben, und seien sie noch so gut, eben immer nur Simulationen einer dreidimensionalen Wirklichkeit. Deshalb wird auch immer eine Diskrepanz zwischen den realen Werten und einer virtuellen Darstellung bestehen bleiben.

Einige Design- und Planungsprozesse lassen sich also nicht völlig durch die Simulation am Computer ersetzen?

Trippner: Zumindest nicht mit unseren Qualitätsansprüchen. Es gibt zwar Automobilkonzerne, die ihre Modelle von A bis Z am Computer erstellen. Für uns kommt das aber nicht in Frage. Ein BMW hat mit Menschen zu tun, mit Emotionen. Die sind am Computer einfach nicht so gut einzufangen wie an handgefertigten Clay-Modellen.

Virtuelle Modelle haben aber auch ihre Vorteile. Wofür kommen sie bei BMW zum Einsatz?

Trippner: Der Computer wird vor allem in der ganz frühen Design-Phase verwendet. Dann, wenn es darum geht die richtigen Proportionen zu finden. Auch Kleinteile wie Blenden oder Schaltknöpfe werden am Bildschirm entworfen. Vor dem Produktions​​​beginn eines Modells wird dann die Werkzeugherstellung ebenfalls virtuell geplant.

Noch einmal zurück zum Beruf des Modelleurs. Wie groß ist das Angebot an qualifizierten Nachwuchskräften?

Trippner: Wir wollen die Elite für uns gewinnen und die ist – wie in jedem anderen Beruf auch – stark umworben. Die Ausbildung an Fach- oder Hochschulen ist sehr gut, reicht uns allerdings nicht aus. Darum haben wir ein eigenes Schulungsstudio eingerichtet, wo bereits 200 Modelleure, Studenten und Praktikanten eine Ausbildung durchlaufen haben. 

Nochmal: Die wichtigste Zugangsvoraussetzung ist für uns die Begabung der Bewerberin oder des Bewerbers. In unserem Team arbeiten deshalb Menschen mit den unterschiedlichsten Berufsausbildungen. Modelltischler, Designer, Orgelbauer und sogar ein Zahntechniker. In unserem Schulungsstudio können sie ihre Fähigkeiten dann spezifizieren und an die Anforderungen des Automobilbaus anpassen.

Mit der BMW Design Modelling Competition sprechen wir genau diese Elite an.

Wie groß ist eigentlich der kreative Freiraum der Modelleure bei ihrer Arbeit? Setzen sie Vorgaben nur 1:1 um, oder besteht die Chance eigene Vorstellungen in das Endprodukt einfließen zu lassen?

Trippner: Der Design-Prozess ist bei uns Teamwork. Die gestalterischen Freiheiten des Modelleurs hängen von der Detailverliebtheit des Designers ab. Bekommt der Formgestalter äußerst präzise Vorgaben bleibt natürlich weniger Spielraum für seine eigenen Vorstellungen. Bekommt er lässige Skizzen vorgelegt, kann er sich natürlich weitaus mehr von seiner eigenen Kreativität leiten lassen. Das kommt beides vor. Auf alle Fälle ist die oft langjährige Erfahrung des Modelleurs äußerst wichtig und durchaus formbestimmend für das Endprodukt.

Hat sich das Berufsbild des Formgestalters in den letzten Jahren gewandelt?

Trippner: Ganz sicher. Es hat sich klar geändert. Früher lag der Schwerpunkt auf der manuell-gestalterischen Ausbildung. Heute müssen darüber hinaus noch umfassende Computerkenntnisse vorhanden sein.

Außerdem stellt die immer mehr zunehmende Fahrzeugkomplexität immer größere Anforderungen an den technischen Sachverstand der Designer. Was nützt der schönste Fahrzeugentwurf, wenn er technisch nicht zu realisieren ist?

Auch gute Fremdsprachenkenntnisse sind notwendig, denn in unserem Team arbeiten Menschen aus 15 Nationen zusammen. 

Vor allem aber ist die Einbindung der Modelleure in den Gesamtprozess deutlich größer geworden; sie tragen nun wesentlich mehr zur Entstehung eines neuen BMW bei als früher.

Fotomaterial zum Berufsbild des Design-Modelleurs finden Sie in unserem PressClub unter www.press.bmwgroup.com.
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